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Endlich hat der morgendliche
Stress ein Ende: Auf dem Weg

durch den Anlagenring galt es,
sicher vor einer fünfspurig lauern-
den motorisierten Meute den Kreu-
zungsbereich am Eschenheimer
Tor zu überqueren. Aus Richtung
Scheffeleck kommend vor der
Imbissbude bei Fußgänger-Grün
einige Meter hinaus auf das
Asphaltmeer gen Oeder Weg rol-
len, dann vorsichtig die Fahrspur
aus Richtung Hauptwache kreuzen
und vor der roten Ampel auf der
rechten der beiden Linksabbieger-
spuren inmitten dieses Meeres
abwarten. Sobald die Signalanlage
auf Gelb springt, gilt es, zügig das
rettende Ufer, den gegenüber lie-
genden Zugang zum weiteren Ver-
lauf des Anlagenringes, zu errei-
chen. Das Dröhnen der startenden
Meute in den Ohren, gelingt das
Morgen für Morgen (für Leser, die
die dortige Situation nicht kennen,
liefere ich auf Anfrage gerne eine

soll es jetzt endgültig vorbei sein?
Im Sommer war der beschriebe-

ne Kreuzungsbereich wochenlang
mit dem Fahrrad

Es geht
voran!

Skizze nach). Im Laufe der Jahre
hat sich dieses Verfahren zur Kreu-
zung der Verkehrshölle vor dem
ehemaligen Volksbildungsheim
(heute Metropolis-Kino) für die
meisten Alltagsradler als praktika-
belste Lösung erwiesen. Waren wir
in früheren Jahren nur vereinzelte
Pedaleure, die diesen Weg wag-
ten, hat sich mit der (subjektiv

empfundenen) Zunahme des mor-
gendlichen Rad-Berufsverkehrs
eine immer größere Anzahl an Rad-
fahrern auf diese Kreuzungsvarian-
te eingelassen. Viele ungern, wie
ich weiß. Aber mangels vernünfti-
ger Alternative und getrieben vom
Wunsch nach halbwegs zügigem
Fortkommen wurde dieser Lösung
der Vorzug gegeben. Und damit

Geringe Zeitverluste sind akzepta-
bel: neue ampelgeregelte Verbin-
dung zwischen den Wallanlagen
am Eschenheimer Tor, Blickrich-
tung Osten Foto: (ps)

Das rechts angedeutete Bäum-
chen lässt schon erahnen:

Auch in diesem Jahr wird die tradi-
tionelle Weihnachtsfeier des ADFC
Frankfurt stattfinden. Mitglieder
sowie Freunde und Förderer des
ADFC sind dazu herzlich eingela-
den. Wir würden uns über so viele
Teilnehmer/innen wie in den letz-
ten Jahren freuen – auch wenn am
Ende jedes Mal die Stühle knapp
wurden und Nachschub beschafft
werden musste.
Die Feier findet am 09.12.2004
von 19.00 bis 22.00 Uhr statt

(Helfer sind ab ca. 18:00 Uhr will-
kommen). Auch der Ort ist inzwi-
schen traditionell – das Bürger-
haus Bockenheim in der Schwäl-
merstraße 28.

Wir werden in gemütlicher
Runde zusammen sitzen und im
Kerzenlicht beim Knabbern an
selbst gebackenem und selbst
gekauftem Gebäck mit einem Glas
Früchtetee oder heißem Apfelwein
in der Hand das vergangene Jahr
Revue passieren lassen.

Humoristische Einlagen und
das Vortragen von Weihnachts-

gedichten sind willkommen.
Fritz Biel wird in seiner
ebenfalls schon
traditionellen
„Dia“-Show an
die Höhepunkte
des letzten Jah-
res erinnern. Wer hierzu Fotos von
speziellen ADFC-Aktivitäten bei-
steuern möchte, sende sie bitte
vorab per Mail an Fritz.

Wer Ideen für weitere (kurze)
Programm-Beiträge hat, spreche
diese bitte vorher mit Anne Wehr
(Tel. 069/59 11 97) ab. (rha)

Einladung zur Weihnachtsfeier 2004

weiter auf Seite 3
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Es ist der erste November 2004,
heute ist der erste Tag meines

lang ersehnten Jahresurlaubs, das
Wetter hat sich endlich entschie-
den, wirklich herbstlich, also regne-
risch, kalt und ungemütlich zu wer-
den, inder Fernsehzeitungentdeck-
te ich die Anzeichen des drohenden
Faschings in Form eines Specials
über den 11.11, 11 Uhr 11 und
FRANKFURT aktuell erscheint wegen
inzwischen nicht mehr akuter son-
dern chronischer Personalnot
schon wieder eine Woche zu spät.

Für Menschen wie mich also ein
Grund für unbegrenzte Fröhlich-
keit, denn ab hier kann es nur noch
bergauf gehen.

Einen kleinen Beitrag dazu kön-
nen bisher nicht aktive Mitglieder/
innen des ADFC Frankfurt am Main
e. V. leisten, indem sie uns bei der
Produktion von FRANKFURT aktuell
helfen. Voraussetzung dafür ist:

Bereitschaft, zum monatlichen
Redaktionstreffen zu kommen
jeden 4. Monat ein Wochenende
für den ADFC reservieren
ein wenig Organisationstalent
Zugang zu E-Mail (die Zeiten, in

denen wir die Daten auf Diskette
ausgetauscht haben, sind schon
etwas länger her)
Grundlagen-Kenntnisse in Word
Spaß an ehrenamtlicher Tätig-
keit
Als Gegenleistung bieten wir

nicht viel, aber immerhin etwas:
Mitarbeit in einem jungen, freund-
lichen Team (jung ist jedes nicht
dreistellige Alter, freundlich …)
Gummibärchen bei den Redakti-
onssitzungen
ewige Anerkennung durch alle
Frankfurter ADFC-Mitglieder/in-
nen
Wer die meisten der obigen Kri-

terien erfüllt und dazu beitragen
möchte, meinen November etwas
aufzuhellen, melde sich bei mir
unter 0 61 71/97 94 19. Einfach
so bei den Redaktionssitzungen
vorbei zu schauen, empfiehlt sich
zurzeit nicht, da wir wegen der Ter-
minnot der Redax-Mitglieder/innen
das Treffen häufig verschieben.

Und nun warten wir mal ab, was
der November noch bringt.

Ralf für das Redaktionsteam
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Blick nach Westen: „Grün“ zur Querung der abzweigenden Fahrspur
Richtung Oeder Weg. Fotos: (ps)
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sichtig passierende Radler am
Kopf zu attackieren.)

Grundsätzlich aber bietet der
neue Übergang, auch in Fahrtrich-
tung Osten, eine komfortable Ver-
bindung der beiden Teile der Wall-
anlagen. 

Ergänzt wird diese Ampelanlage
durch neue Velospuren auf der
Westseite der „Eschersheimer“
südlich der Fellnerstraße, so dass
auch im Nord-Süd-Verkehr endlich
eine durchgehende Radverkehrs-
verbindung zwischen Nordend und
Innenstadt besteht. Hier sind die
Markierungsarbeiten in Richtung
Schillerstraße zum Redaktions-
schluss noch nicht beendet, aber
deutlich zu sehen ist: Es geht voran.

Warum am Eschenheimer Tor
immer noch Pedaleure die alte,
oben beschriebene Kreuzungsvari-
ante praktizieren, scheint aller-
dings nur auf den ersten Blick
unklar. Stellt man doch bei ge-
nauerem Hinsehen fest, dass die
eine oder andere Sekunde zu spa-
ren ist, bei gröblicher Missachtung
der Rücksichtnahme auf Fußgän-
ger sogar die Grünphase an der
Kreuzung Bockenheimer Land-
straße/Reuterweg zu erreichen ist.
Dank flexibler Arbeitszeiten kann
ich mir aber die neue, die stress-
freie, Variante leisten. (ps)  

Fortsetzung von Seite 1

überhaupt nicht passierbar. Neue
Wege durchs Nordend mussten
gefunden werden, während an der
velofreundlichen Umgestaltung
des Verkehrsknotens gearbeitet
wurde. Und dann war es plötzlich
so weit: ein ampelgeregelter Über-
gang verbindet nun die beiden
Teile der Wallanlagen! 

Gemächlich wird nun die Imbiss-
bude umrundet, gewartet, bis
„Grün“ signalisiert, den Abzweig
zum Oeder Weg und die nordwärts
führenden Fahrspuren der „Großen
Eschenheimer“ zu überqueren.
Eine kleine Verkehrsinsel lädt
inmitten des Asphaltmeeres zu
einer kurzen Rast, bevor auch dort
„Grün“ daran erinnert, dass wir
nicht im Urlaub, sondern auf dem
Weg zur Arbeit sind. Mit einigen
Sekunden Verspätung (gegenüber
der alten Kreuzungs-Variante) er-
reichen wir die Grünanlage hinter
dem Hilton-Hotel. Entspannt rollen
wir weiter Richtung Alte Oper, aber
Vorsicht ist auch hier geboten:
Gefahr droht von den freilaufenden
Gänsemüttern, die aus Angst um
das Leben ihrer Brut schon Berufs-
pendler angegriffen haben. (Auch
bei solchen Angriffen schützt ein
Helm vor größeren Verletzungen –
die dumme Gans versucht, vor-

Die Bedeutung der Wallanlagen für
den innerstädtischen Rad- und
Fußgängerverkehr ist auch dem
Beschluss der Stadtverordneten-
Versammlung vom 24.08.2002 zu
entnehmen. Zum zukünftigen
Überganganeiner trennendenVer-
kehrsachse, der Verbindung zwi-
schen Eschenheimer Anlage und
Friedberger Anlage am Friedberger
Tor, wird festgestellt:

Die Frankfurter Wallanlagen
werden an mehreren Stellen
durch radiale Verkehrsachsen ge-
kreuzt, die eine wichtige Funktion
zur Erschließung der Frankfurter
Innenstadt darstellen. 

Andererseits stellt die Zugäng-
lichkeit der Wallanlagen und
deren Verbindung untereinander
ein wichtiges städtebauliches Ziel
dar. An mehreren Stellen konnten
hierzu schon deutliche Verbesse-
rungen erzielt werden oder die
Planungen hierzu sind abge-

schlossen. 
Eine letzte Lücke stellt das

Friedberger Tor als Verbindung
zwischen Friedberger- und Eschen-
heimer Anlage dar. 

In der Radverkehrskonzeption,
dem sogenannten BiS-Konzept,
haben die Wallanlagen für den
innerstädtischen Radverkehr eine
wichtige Funktion.

Über sie werden die radialen
Verkehrsachsen unabhängig da-
von, ob sie schon über Radver-
kehrsanlagen verfügen, miteinan-
der verbunden. Daneben ist über
die Wallanlagen eine Umfahrung
der Innenstadt möglich. (.....)

Zum Schluss heißt es:
Auf der Grundlage der vorgeleg-

ten Planung soll die Ausbaupla-
nung erarbeitet werden. Die Reali-
sierung und Umsetzung ist aus
Mitteln der Stellplatzablöse beab-
sichtigt und soll zeitnah erfolgen

Wie gesagt: Es geht voran! (ps)

Wallanlagen und Radverkehr
Blick nach Norden: komfortabel und sicher radelt es sich endlich entlang
der südlichen Eschersheimer – auf separater Velospur wird der Kreu-
zungsbereich am Eschenheimer Tor überquert.

Landesverband Hessen e.V.
Vorsitzender: Volkmar Gerstein
Postanschriftund
Geschäftsstelle:
ADFC Hessen e.V. 
Eschenheimer Anlage 15
60318 Frankfurt am Main
✆ 069 / 49 90 090
Fax 069 / 49 90 217
buero@adfc-hessen.de
www.hessen.adfc.de

ADFC Bundesverband e.V.
Postanschrift: 
Postfach 10 77 47
28077 Bremen
Geschäftsstelle: 
Grünenstr. 120, 28199 Bremen
✆ 0421 / 34 62 90
Fax 0421 / 34 62 950
kontakt@adfc.de
www.adfc.de

Per Pedale
Leipziger Straße 4 
(siehe Anzeige S. 16)
www.perpedale.de

Radschlag
Hallgartenstraße 56 
(siehe Anzeige S. 5)
www.radschlag.de

Landkarten Schwarz
Kornmarkt 12  
(siehe Anzeige S. 8)
www.landkarten-schwarz.de

Storck oHG
Alexanderstraße 1

Fahrradhaus Wagner
Woogstraße 21 
(siehe Anzeige S. 15)
www.fahrradwagner.de

Fördermitglieder des
ADFC Frankfurt/Main e.V.
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männlichen Geschlechtes bei den
Verkehrsteilnehmern und -teilneh-
merinnen in diesem Artikel nach-
sehen.)

Über die Ursachen dieser Zunah-
me lässt sich nur spekulieren.
Sicherlich gibt es ein ganzes Bün-
del von Gründen. Genannt wird
meist an erster Stelle das unge-
wöhnlich schöne Wetter im Som-
mer 2003. Eine Schönwetterperi-
ode mit Sonnenschein und hohen
Temperaturen, ohne Niederschlä-
ge von mehreren Wochen führte
sicher zu vermehrter Nutzung
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Mitglieder der AG Unfall wollen
auf der Homepage des ADFC
Frankfurt in der nächsten Zeit
Unfallstatistiken eingeben und
die Situation in Frankfurt am Main
besonders darstellen. Ein Teil die-
ser Informationen soll hier auch
den Menschen ohne Internetmög-
lichkeiten zur Kenntnis gegeben
werden.

Im September hat die Aktions-
wochedesVerkehrssicherheitsra-

tes unter dem Motto „Frankfurt
braucht Rad(t)“ stattgefunden.
Trotz verschiedener Bemühungen
der Beteiligten fand sie allerdings
ohne großes Interesse der Medien
und der Öffentlichkeit statt. Die AG
Verkehr des ADFC Frankfurt hatte
am 20. und 21. September sowie
auf derAbschlussveranstaltungam
24. September jeweils einen Info-
stand aufgebaut, an dem auf vor-
bereiteten Tafeln verschiedene
Aspekte des Radverkehrs in Frank-
furt mit Statistiken, Diagrammen,
Bildern und Texten behandelt wur-
den. Aber auch das Publikum im
öffentlichen Raum warf nur selten
einen Blick auf diese Tafeln oder
kam mit den ADFC’lern in ein
Gespräch.

Umso wichtiger ist es uns, dass
die Ergebnisse der Arbeit für diese
Woche noch anderweitig veröffent-
licht werden. Wir haben uns mit Ver-
kehrsunfallstatistiken und Unfall-
situationen in Frankfurt befasst.
Die Einzelheiten sollen in den näch-
sten Wochen auf der Homepage
des ADFC Frankfurt für die Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht wer-
den. Da aber nicht jede und jeder
Zugang zum Internet hat oder die
Homepage des ADFC besucht, sol-
len einige Daten, Hinweise und
Informationen hiermit zugänglich
gemacht werden.

Die Daten und Kenntnisse stam-
men zum einen aus Statistiken
des Bundes, des Landes Hessen
und den jährlich erscheinenden
Verkehrsberichten des Polizeiprä-
sidiums Frankfurt. Zum anderen
verdanken wir sie der Kooperation
mit der Direktion Verkehrssicher-
heit des Polizeipräsidiums, über
die wir bereits in dieser Zeitung im
Jahre 2002 unter der Überschrift

Die Zahlen zeigen eine unge-
wöhnlich starke Zunahme der ver-
letzten Rad- und Motorradfahrer im
Jahre 2003 gegenüber 2002. Bei
den Radfahrern beträgt diese Zu-
nahme mehr als ein Drittel. Ebenso
ist die Zahl der getöteten Radfahrer
und Fußgänger in 2003 deutlich
höherals in2002.DieZunahmebei
der Zahl der leichtverletzten und
getöteten Verkehrsteilnehmer ins-
gesamt geht also zu Lasten der
Radfahrer und Fußgänger.

(Die Leserinnen mögen uns die
fast alleinige Verwendung des

„Sicherheitspartnerschaft: ADFC
und Polizei“ berichtet hatten.

Für die Aktionswoche hatten wir
verschiedene Verkehrsunfallstati-
stiken für Deutschland, Hessen
und Frankfurt zusammengestellt.
Dies waren jeweils Zahlen für die
Jahre 2002 und 2003, welche Ver-
kehrsunfälle allgemein und Unfälle
verschiedener Verkehrsteilnehmer
betrafen. Eine dieser Statistiken
für das Stadtgebiet Frankfurt am
Main gibt die Tabelle „Zahlen für
das Stadtgebiet Frankfurt am
Main“ wieder.

Unfallstatistiken – und was man daraus lernen kann

➤➤

Bei Verkehrsunfällen leicht und schwer verletzte Radfahrer in Frankfurt am Main

Leicht und schwer verletzte Radfahrer,

motorisierte Zweiradfahrer und

Fußgänger in Frankfurt am Main

2002 und  2003

Leicht verletzte Radfahrer

Schwer verletzte Radfahrer

Zahlen für das Stadtgebiet Frankfurt am Main
(aus „Verkehrsbericht 2002“ und „2003“, Polizeipräsidium Frankfurt a.M.)

insgesamt davon 
Radfahrer motor. Zwei- PKW- Fußgänger Sonstige

radfahrer Insassen

Schwerverletzte 2002 398 70 55 142 108 23

2003 352 95 67 93 87 10

Leichtverletzte 2002 2 835 408 298 1671 319 139

2003 2 850 549 310 1532 296 163

Getötete 2002 10 1 3

2003 17 4 9



des Fahrrades als Verkehrs-
mittel. Diese erhöhte Nutzung über-
lagert die allgemeine Steigerung
des Radverkehrs in den letzten Jah-
ren. Als ein anderer Grund wird das
zunehmende Alter der Verkehrsteil-
nehmer mit Fahrrad oder zu Fuß
angeführt. Aber über die einzelnen
Faktoren gibt es keine zuverlässi-
gen Untersuchungen oder Daten.

Interessant ist die Entwicklung
der bei Verkehrsunfällen verletzten
Radfahrer über einen längeren
Zeitraum. Auch wenn nicht jeder
Unfall mit Verletzten in die Statistik
eingeht, dürften die Zahlen doch
die Tendenz widerspiegeln. 

Das Diagramm „Bei Verkehrsun-
fällen leicht und schwer verletzte
Radfahrer in Frankfurt am Main“
zeigt die Entwicklung der bei Ver-
kehrsunfällen leicht und schwer
verletzten Radfahrer in Frankfurt
am Main von 1979 bis 2003. Auch
hier fällt natürlich der Sprung von
2002 zu 2003 besonders auf.
Betrachtet man die Entwicklung
über den ganzen Zeitraum so lässt
sich feststellen:
- Insgesamt zeigt die Zahl der

Unfälle in den letzten 25 Jahren
eine fallende Tendenz.

- Die Anzahl der Leichtverletzten
nahm von 1979 bis 1989 im
Wesentlichen zu, in den folgen-
den Jahren bis 2002 wieder ab. 

- Über den gesamten Zeitraum
der 25 Jahre betrug der Durch-
schnitt von verletzten Radfah-
rern 603 pro Jahr. 
In den Jahren 1979 bis 1990
war der Durchschnitt 637, von
1991 bis 2003 ging er auf 572
zurück.
Das Jahr 2003 mit 644 verletz-
ten Radfahrern liegt also weit
über dem Schnitt der letzten 13
Jahre, ja über dem Durchschnitt
des gesamten Zeitraums. 
Im Diagramm nicht wieder gege-

ben sind die bei Unfällen getöteten
Radfahrer. Hier beträgt der Durch-
schnitt über den gesamten Zeit-
raum 4. Bis zum Jahr 1990 wurde
diese Zahl nicht unterschritten. In
den Jahren 1991 bis 2003 war der
Durchschnitt 3. In diesem Zeitraum
gab es drei Jahre mit nur einem
getöteten Radfahrer, aber auch
einige Ausschläge nach oben. Im
Jahre 2003 waren leider wieder 4
getötete Radfahrer zu beklagen. Es
gab kein Jahr, in dem nicht mindes-
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tens ein Radfahrer oder eine Rad-
fahrerin bei einem Verkehrsunfall
ums Leben kam.

Der zweite Schwerpunkt, den wir
für die Aktionswoche aufbereitet
hatten, waren die Ergebnisse der
Analyse von Unterlagen über Fahr-
radunfälle, die uns die Direktion
Verkehrssicherheit des Polizeiprä-
sidiums zur Verfügung gestellt hat.
Dabei handelt es ich um Angaben
über gehäuft auftretende Unfälle
der gleichen Art an einem Ort. Ein
solcher Ort wird dann zu einem
Unfallschwerpunkt erklärt, wenn
sich an ihm drei Unfälle der glei-
chen Art ereignen. In dem Artikel
vom November/Dezember 2002 in
FRANKFURT aktuell hatten wir bereits
auf einige dieser Örtlichkeiten und
Gefährdungen hingewiesen. Inzwi-
schen ist die Erfahrungsbasis brei-
ter geworden. Wir haben 69 Unfäl-
le an verschiedenen Unfallschwer-
punkten untersucht und festge-
stellt, dass die meisten Unfälle,
nämlich ca. 90 Prozent, den fol-
genden vier Situationen zuzuord-
nen sind.

Situation 1: 

Ein PKW, der aus einer Neben-
straße oder Ausfahrt nach rechts in
die Vorfahrtstraße einbiegt erfasst
einen von rechts auf dem Radweg,
entgegengesetzt der vorgesehe-
nen Richtung fahrenden Radfahrer.
46 Prozent der erfassten Unfälle
betrafen diese Situation.

Dies betrifft unter anderen fol-
gende Örtlichkeiten.
- Nibelungenallee / Spohrstraße
- Rothschildallee / Egenolffstraße
- Saalburgallee / Andreaestraße
- Am Industriehof / Tilsiter Straße

Situation 2: 

Ein PKW, der aus einer Neben-
straße oder Ausfahrt nach rechts
in die Vorfahrtstraße einbiegt,
erfasst einen Radfahrer, der auf
dem Radweg von links kommend
vorfahrtsberechtigt ist. – Dies
waren 15 Prozent der Unfälle.

Es sind unter anderen die Ört-
lichkeiten
- Am Industriehof / Tilsiter Straße
- Eckenheimer Landstraße / 

Kühhornshofweg
- Ginnheimer Landstraße / 

Markuskrankenhaus
- Seckbacher Landstraße / 

Vereinsstraße

➤➤

Radschlag GmbH
Hallgartenstraße 56
60389 Frankfurt am Main
Tel. 069 / 45 20 64
Fax 069 / 45 32 84

www.radschlag.de
info@radschlag.de

Di. 10.00 – 18.30
Mi. 10.00 – 18.30
Do. 12.00 – 20.00
Fr. 10.00 – 20.00
Sa. 10.00 – 15.00
Montag Ruhetag

➤➤
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Situation 3: 

Radfahrer oder Radfahrerinnen
fahren gegen eine sich unverse-
hens öffnende Tür eines parken-
den Fahrzeuges. – Dies waren 16
Prozent der Unfälle.
- Schweizer Straße zwischen

Schweizer Platz und Untermain-
brücke

Situation 4: 

Betrifft Unfälle mit rechts abbie-
genden Autofahrern, die nicht auf
vorfahrtsberechtigte parallel fah-
rende Radfahrer achten. – 13 Pro-
zent der Unfälle, zum Beispiel
- Hanauer Landstraße / Gruson-

straße
- Maybachbrücke/Maybachstraße
- Dillenburger Straße / Nassauer

Straße (H.-P.-Müller Platz)

Auffällig ist, dass fast die Hälfte
der erfassten Unfälle solche sind,
bei denen Radfahrer auf einem Ein-
richtungsradweg entgegen der vor-
gesehenen Fahrtrichtung unter-
wegs sind. Und hier sind am
häufigsten vertreten Örtlichkeiten
auf dem Alleenring östlich der
Eckenheimer Landstraße. Das sind
zum Beispiel die Einmündungen
der Spohrstraße auf beiden Seiten
der Allee und die Einmündung der
Egenolffstraße, entsprechend der
Situation 1.

Der Alleenring weist aber noch
andere Stellen auf, an denen Auto-
fahrer mit zu wenig Vorausschau
für Radfahrer gefährlich werden

können. Das ist zum Beispiel bei
der Überquerung der Abbiegespur
von der Rothschildallee in die
Friedberger Landstraße, insbeson-
dere in Richtung stadtauswärts. Es
entspricht der Situation 4. 

DieBilder1und2 zeigenRadweg
und Abbiegespur an dieser Stelle.
Der Radweg verläuft nach rechts
verschwenkt, wendet sich wieder
nach links und quert dann parallel
zum Fußgängerüberweg die Abbie-
gespur. Solche Verschwenkungen
des Radweges, der zunächst die
Rechtskurve mitmacht und dann
wiedernach linksparallel zumÜber-
weg schwenkt findet man an vielen
Stellen. Für sich nähernde Autofah-
rer ist nicht unbedingt klar, ob der
Radfahrer auf dem Radweg gerade-
aus weiter fährt oder nach rechts
abbiegt. Dieselbe Situation findet
man zum Beispiel auch an der May-
bachbrücke, Einmündung May-
bachstraße. Diese Örtlichkeit
wurde vor etwa einem Jahr als
Unfallschwerpunkt gemeldet. Viele
Autofahrer nähern sich dem que-
renden Radweg und Überweg flott
und ungebremst, so zum Beispiel
der graue Kombi auf dem Bild 2.
Der Radfahrer muss auf die sich
nähernden Autofahrer achten, ob
diese seine Vorfahrt beachten.

Das Bild 1 zeigt noch eine andere
Gefahr an dieser Stelle. Eine Rad-
fahrerin kommt auf dem Radweg
auf der Friedberger Landstraße von
rechts, hinter der Kurve. Sie ist erst

zu sehen, wenn sie bereits auf dem
die Abbiegespur querenden Rad-
weg ist. Auch dies kann zu Kollisio-
nen mit unaufmerksamen Autofah-
rern führen. Noch sind an dieser
Kreuzung keine drei Unfälle dieser
Art gemeldet, ist sie also für Rad-
fahrer kein Unfallschwerpunkt.

Ein zweiter Punkt soll erläutert
werden. Die Unfallschwerpunkte
werden von der Direktion Verkehrs-
sicherheit der AG Unfall des ADFC,
entsprechend der Absprache aus
dem Jahre 2002 und eben vor
allem der Kommission zur Erfas-
sung und Beseitigung von Unfall-
schwerpunkten (KEBU) gemeldet.
So können wir uns kundig machen
und gegebenenfalls der Direktion
Verkehrssicherheit und damit mit-
telbar der KEBU Vorschläge unter-
breiten. Die KEBU ihrerseits erar-
beitet Vorschläge bzw. Maßnah-
men zur Beseitigung oder Minde-
rung von Gefahrenpunkten. Eine
von der KEBU veranlasste Maß-
nahme sei hier in Bildern doku-

mentiert. Sie betrifft die Örtlichkeit
Nibelungenallee / Spohrstraße. 

Die Bilder 3a und 4a zeigen die
Situation im August 2003 an der
Einmündung der Spohrstraße auf
der Nordseite der Nibelungenallee.
Die aus der Spohrstraße nach
rechts in die Nibelungenallee ein-
fahrenden Autofahrer haben Sicht-
behinderungen durch die in der
Kurve parkenden Autos und das
Gebüsch. Von rechts, entgegen der
vorgesehenen Fahrtrichtung auf
dem Radweg kommende Radfahrer
werden erst sehr spät oder gar
nicht gesehen (Bilder 4a und 4b).
Die Radfahrer können ihrerseits die
einfahrenden Autos auch erst spät
sehen. Die Bilder 3b und 4b zeigen
die heutige Situation. Die Verände-
rungen wurden von der KEBU veran-
lasst. Um das Parken an dieser
Stelle zu verhindern, wurde die
Fläche nicht nur schraffiert, es wur-
den auch Pfosten gesetzt. Das Ge-
büsch wurde allerdings nur unwe-
sentlich beschnitten, es verstellt
weiterhin den Blick der Autofahrer
ebenso wie den der Radfahrer.

An anderen Unfallschwerpunk-
ten werden Markierungen aufge-
bracht oder verändert, es werden
Oberflächen umgestaltet und ande-
res. Was immer es sei, das Gefähr-
dungspotenzial kann nur vermin-
dert, nicht beseitigt werden. Die
Verantwortungder Verkehrsteilneh-
mer bleibt hoch, gegenüber sich
selbst und den Mitmenschen.

Bild 1 Bild 3a Bild 4a

Bild 2 Bild 3b Bild 4b
(Fotos: Fitz Bergerhoff)

➤➤

➤➤

Terminänderung
November-Plenum der
AG Verkehr fällt aus
LiebeMitarbeiterinnenundMitar-
beiter in der AG Verkehr und alle
interessierten Mitmenschen!

Das eigentlich für den 17.
November vorgesehene Plenum
der AG Verkehr fällt diesmal aus,
weil einige Mitglieder abwesend
sind. Fitz Bergerhoff



FRANKFURTaktuell
Nr. 6, November/Dezember 2004

7

Alle Jahre wieder ist es soweit.
DunkleGestaltenbewegensich

wie selbstverständlich auf Straßen
und Wegen und kommen uns
sogar auf schmalsten Pfaden flott
entgegen. Fast unsichtbar sind
diese lichtscheuen Gesellen,
wenn Sie einem da so ohne Licht
zum Teil auf der falschen Seite
entgegen brettern. Sie sorgen für
das leider unter nicht radelnden
Zeitgenossen übliche Bild vom
„Rüpelradler“, obwohl diese bei
weitem nicht die große Masse der
Radler darstellen. Es sind eher die
(in diesem Fall durchaus wörtlich zu
nehmenden) schwarzen Schafe.
Wenn dann noch nach der dritten
Begegnung auf den Ruf „Mach
doch Licht an“ das Echo erschallt
”Du weißt doch, dass ich kein Licht
habe“, fehlen schlicht die Worte.
Wie bringt man diese Leute nun
dazu, mit Licht zu fahren?

Ich weiß es nicht. Dem Auge des
Gesetzes sind diese Vorkommnis-
se offenbar auch gleichgültig. Dies
trifft jedenfalls zu, solange nichts
passiert, denn 10 Euro Verwar-
nungsgeld dürften nicht die Welt
sein, angesichts der vielen lichtlo-
sen Zeitgenossen. 

Richtig teuer wird es aber dann,
wenn ein Unfall passiert und der
Radler durch seinen Lichtgeiz zu
Recht die Mitschuld trägt. Er wird
dann nämlich an der Behebung
des entstandenen Schadens
durch die prozentuelle Beteiligung
herangezogen. Dies kann dann
ganz schön ins Geld gehen, so wur-
den z.B. bei Kollision unbeleuchte-
ten MTB’lers mit links abbiegen-
dem Kraftwagen 50%, bei Fahren
gegen eine sich öffnende Kraftwa-
gentür 75% in Rechnung gestellt.
Ein vorfahrtsberechtigter (!) unbe-
leuchteter Radler trägt 30% des
Schadens bei einer Kollision. Nicht
zu vergessen ist dabei, dass in all
diesen Fällen der Radler mangels
Knautschzone den Kürzeren zieht.    

Jürgen Johann

Nachtkappen und 
lichtscheue Gesellen

Am 31.08.2003 wies unser
Leser Peter Voss den Bürger-

meister von Mörfelden, Herrn Bern-
hard Brehl, auf Sicherheitsmängel
des Radweges zwischen Kelster-
bach und Walldorf im Tunnel unter
der Startbahn 18 West hin. Der
Radweg ist schlecht ausgeleuchtet
und seine Begrenzung daher kaum
zu sehen. Herr Voss bat daher um
eine deutliche Markierung mit Sig-
nalfarbe.

Nachdem er fast ein Jahr lang
keineReaktionerhielt, fassteer am
11.07.2004 beim Ersten Stadtrat
Herrn Becker nach, worauf er am
05.08. eine Antwort von Herrn
Brehl erhielt. Dieser stimmte Herrn
Voss in der Sache zu und leitete
das Anliegen an die Fraport AG wei-
ter, da diese in diesem Bereich für
den Unterhalt einiger Straßen zu-
ständig sei.

In einem Brief vom 13.08. erklär-
te die Fraport AG jedoch, sie sei für
diesen Abschnitt nicht zuständig,

leitete die Angelegenheit jedoch an
das „Amt für Straßen- und Ver-
kehrswesen“ in Frankfurt weiter.

Von dort wanderte die Bitte von
Herrn Voss an das Ordnungsamt
Frankfurt und war damit endlich an
der richtigen Adresse. Am 19.09.
konnte Herr Voss bei einer Durch-
fahrt durch den Tunnel feststellen,
dass die gewünschten Markie-
rungsstreifen aufgebracht wurden.

ErmöchteauchaufdiesemWege
allen danken, die durch ihre Akti-
vitäten zur Erhöhung der Sicherheit
des Radverkehrs in diesem Bereich
beigetragen haben. (rha)

Suche ab sofort Arbeitsplatz als
Fahrradmechaniker/Fahrradmon-
teur im Raum Frankfurt/Main-Tau-
nus-Kreis. Bin sehr zuverlässig und
gewissenhaft.
Telefon 069/38 99 80 11

Klein ANZEIGE

Langer Atem und 
viele Zuständigkeiten

So gilt für das individuelle
Verhalten der Verkehrsteilneh-
mer:

Vorausschauendes Radfahren!
Mögliches Verhalten, auch Fehl-
und rücksichtsloses Verhalten
von anderen Verkehrsteilneh-
mern mitahnen. 
Auf dem Alleenring östlich der
Eckenheimer Landstraße wer-
den Radwege besonders häufig
in entgegengesetzter Fahrtrich-
tung benutzt. In diesen beson-
ders unfallträchtigen Gefahren-
bereichen gilt: 
Das Tempo verringern! 
Nicht auf eventuellen Vorrang
vertrauen! 
Den Blickkontakt und Verständi-
gung mit dem einfahrenden
Autofahrer suchen!
Von den Autofahrern erhoffen
wir uns stärkere Rücksichtnah-
me gegenüber den schwächeren
Verkehrsteilnehmern.

Vor dem Einfahren in eine Straße
lieber zweimal nach rechts
schauen als übereilt einfahren.
Gegenseitige Rücksichtnahme!
Dem Schwächeren gegenüber
aus Rücksicht, dem stärkeren
gegenüber aus Vorsicht! – Nur
im Miteinander vermeiden wir
Unfälle.
Vielleicht bleiben dann die Zah-

len von 2003 zwar ein trauriges,
aber einmaliges Ereignis.

Und zum Schluss eine Bitte: wo
immer Leser und Leserinnen von
FRANKFURT aktuell im Stadtgebiet
veränderungswürdige Örtlichkeiten
finden, melden Sie diese an die AG
Verkehr oder wenden Sie sich
direkt an die zuständigen Ämter.
Siehe dazu auch die Hinweise in
Heft 2/2004, S.7. 

Unsere Erfahrungen mit den
Ämtern sind durchaus gut.

Fitz Bergerhoff, 
Lothar Hennemuth

➤➤
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Rennsteig-Radweg
bikeline, 7,50 €, 1. Auflage 2002
Von Hörschel nach Blankenstein
führt der Weg 195 km lang durch
den Thüringer Wald und das Schie-
fergebirge von der Werra bis zur
Saale.

Wunderschöne Ausblicke bieten
sich von der Strecke aus auf die
umliegenden Hügel, welche mit
Buchen- und Fichtenwäldern ge-
säumt sind. Idyllische Waldpfade
und romantische Wege durch Wie-
sen und Felder laden zum erholsa-
menRaderlebnisentlangdesRenn-
steig-Radweges ein. Immer wieder
trifft man auf historische Merkma-
le, welche an die Geschichte des
berühmtesten Höhenweges in
Deutschland erinnern, wie Wegstei-
ne oder Schutzhütten. Eisenach,
mächtige Wartburg und verschiede-
ne Glaskunstmuseen sind eine
Besichtigung wert. Der Radweg
selbst ist reich an Steigungen, die
von Kindern und konditionsschwa-
chen Radfahrern nur schwerlich
bezwungen werden können. Außer-
dem verläuft er zumgrößtenTeil auf
unbefestigten Waldwegen und
gekiesten Wirtschaftswegen. Am
Rennsteig ist es schwierig, eine
Unterkunft zu finden; vor allem auf

der ersten Teilstrecke muss man in
nahegelegene Städte ausweichen.
Aufgrund der harten und langen
Winter empfiehlt es sich, nur zwi-
schen Frühsommer und Oktober
diesen Radfernweg zu befahren.
Die Ausstattung des bikeline-
Buches ist in altbewährter Qualität.

Werratal-Radweg, BVA Spiralo,
9,95€, 3. Auflage 2001,
1 : 50 000
Von den Werraquellen im Thüringer
Wald bis zur Weser bei Hann. Mün-
den führt der reizende familien-
freundliche und durchgängig be-
schilderte neue Werra-Radweg.
Zwar führen etliche Kilometer über
hessisches Gebiet, der Schwer-
punkt liegt aber in Thüringen, daher
wird das Buch hier besprochen.

Es erwarten Sie über 300 km
Fluss- und Genussradeln an der
idyllischen Werra. Sie radeln durch
eine wunderschöne und abwechs-
lungsreiche Landschaft. Attraktive
Dörfer und Städte laden zum Ver-
weilen ein: Die Theaterstadt Mei-
ningen, Eisenach mit der weltbe-

rühmten Wartburg oder die Kir-
schenstadt Witzenhausen. Und für
eine Fortsetzung ihrer Radtour bie-
ten sich Fulda oder Weser an.

Die Kartengrundlage ist mit
1 : 50 000 sehr übersichtlich, die
Kilometrierung der Route in 5-km-
Abschnitten ermöglicht eine detail-
lierte und optimale Planung der
Tour. Es werden Übernachtungs-
möglichkeiten und Fahrradrepara-
turmöglichkeiten ebenso beschrie-
ben wie Sehenswürdigkeiten und
Touristinformation.

Werratal-Radweg,bikeline,9,90€,
2. Auflage 2004, 1 : 50 000
Der Werratal-Radweg führt Sie auf
der mehr als 300 km langen
Strecke durch die vielfältige Land-
schaft des einst durch die inner-
deutsche Grenze geteilten Wer-
ratals bis zur Mündung in der Drei-
Flüsse-Stadt Hann. Münden. Vom
Rennsteig im malerischen Thürin-
ger Wald, wo die Werra gleich aus
zwei Quellen entspringt, geht es im
Tal zwischen Rhön und Thüringer
Wald vorbei an historischen Städ-
ten und anmutigen Dörfern. Der gut
ausgeschilderte und familien-
freundliche Radweg schmiegt sich
sanft an den windungsreichen Ver-
lauf der Werra. Es laden die Thea-
terstadt Meiningen und die welt-
berühmte Wartburg bei Eisenach
genauso wie die phantasievollen
Kunstwerke entlang des Radweges
im Werra-Meißner-Kreis. Oder
möchtenSie ineinemderwohltuen-

den Soleheilbäder entspannen?
Bad Salzungen oder Bad Sooden-
Allendorf zum Beispiel. Der Großteil
der Strecke verläuft auf zumeist gut
befestigtenoder asphaltiertenRad-
und Wirtschaftswegen sowie auf
ruhigen Nebenstraßen. Wenige
kurze Streckenabschnitte sind
mäßig bis schlecht befestigt, diese
Abschnitte können aber zumeist
umfahren werden. Präzise Karten,
Stadt- und Ortspläne, verlässliche
Routenbeschreibungen, Hinweise
auf das kurturelle und touristische
Angebot der Region und ein ausfüh-
liches Übernachtungsverzeichnis -

Was der Infoladen
so zu bieten hat...
Diesmal: Thüringen

mehr ist zum guten Gelingen einer
Radtour nicht notwendig (außer
Sonnenschein und Rückenwind).

Radfernweg Euregio Egrensis.
Bayern - Thüringen - Sachsen - Böh-
men. Galli-Verlag, 10,00 €, 1. Auf-
lage 2000,  
Radwandern im Herzen Europas.
Durch die EU-Osterweiterung rückt
die Region Euregio Egrensis nicht
nur in den geographischen Mittel-
punkt, sondern auch in das
Bewusstsein der Menschen. Die
grenzüberschreitende Route durch
Bayern, Sachsen, Thüringen und
Böhmen bietet dem Radfahrer
Gelegenheit, die kulturellen Unter-
schiede, aber auch die Gemein-
samkeiten kennenzulernen. Der
Radfernweg lädt alle ein, die neben
der sportlichen Betätigung auch
InteresseanGeschichte,Natur und
Kultur dieses Raumes haben. Es
lohnt sich, in den zahlreichen net-
ten Orten entlang der Strecke zu
verweilen, die kulinarischen Spe-
zialitäten zu probieren und die
besondere Atmosphäre auf sich
wirken zu lassen.

Auf dem Euregio Egrensis-Rad-
fernweg mit seiner leicht hügeligen
Strecke findet sowohl der sportlich-
orientierte Radfahrer die nötige
Herausforderung als auch der
Genussfahrer die gewünschte
Erholung. Vor allem die zahlreichen
Heil- und Kurbäder entlang der über
500 km langen Strecke bieten aus-
reichend Gelegenheit, sich nach
der Anstrengung des Tages verwöh-
nen zu lassen.

Der Führer aus dem Galli-Verlag
ist 125 Seiten stark. Kartenmateri-
al liegt im Maßstab 1 : 75 000, bei
Stadtplänen 1 : 20 000, vor. In
einer tabellarischen Übersicht sind
Kilometerangaben, Höhenmeter,
Adressen, Sehenswürdigkeiten
etc. enthalten. Auf den letzten Sei-
ten ist das Höhenprofil unterge-
bracht (das mich schon ein wenig
erschreckt hat) sowie Fahrradrepa-
raturmöglichkeiten und einige
preiswerte Übernachtungsmöglich-
keiten. Gisela Schill

Landkarten Schwarz
GmbH & Co. KG

Kornmarkt 12 
(am Parkhaus Hauptwache)
60311 Frankfurt am Main
Telefon 069 - 55 38 69 & 069 - 28 72 78
Fax 069 - 59 75 166
www.landkarten-schwarz.de

Montags - Freitags 9:30 - 19:30 Uhr
Samstags 10:00 - 18:00 Uhr
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Mo. 15.11. VS Vorstandssitzung

Mi. 17.11. V AG Verkehr Plenum (fällt aus! Siehe Info-Kasten auf Seite 6)

Mi. 17.11. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mo. 22.11. T Technik-Stammtisch

Di. 23.11. R Redaktionsteam

Do. 25.11. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Fr. 26.11. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 06.12. VS Vorstandssitzung

Mo. 06.12. T Technik-Stammtisch

Do. 09.12. WF Weihnachtsfeier des ADFC Frankfurt

Mi. 15.12. V AG Verkehr Plenum

Mi. 15.12. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mo. 20.12. T Technik-Stammtisch

Di. 21.12. R Redaktionsteam

Do. 30.12. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Mo. 10.01. VS Vorstandssitzung

Mo. 17.01. T Technik-Stammtisch

Di. 18.01. R Redaktionsteam

Mi. 19.01. V AG Verkehr Plenum

Mi. 19.01. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Do. 27.01. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Fr. 28.01. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest  

BW 19.30 Kneipe „Pielok“, Jordanstraße 3 
U4/U6/U7, Straba 16 „Bockenheimer Warte“

NW 19.00 Bistro Restaurant Free Climber, Ginnheimer Straße 47 (Sport-Fabrik)
Bus 34 „Sophienstraße“ 

R 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46
U1/U2/U3 „Grüneburgweg“

T 19.30 „Im Hinterhof“, Egenolffstraße 17
Straba 12 „Rothschildallee“, Bus 32 „Günthersburgallee“

V 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 s.o.

VS 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 s.o.

W 19.30 Zum Goldenen Löwen, Unterliederbach, Liederbacher Straße 60a
Bus 57, „Unterliederbacher Markt“

WF 19.00 Bürgerhaus Bockenheim, Schwälmer Straße 28
U6/U7 „Leipziger Straße“, U4 „Bockenheimer Warte“, 
Straba 16 „Adalbert-/Schloßstraße, S-Bahn 3, 4, 5, 6 „Westbahnhof“

TERMINE

FAHRRAD-REPARATUR-WORKSHOPS

Termine der Ortsbeiräte in Frankfurts Stadtteilen.
Sehr informativ und unterhaltsam. Tagungsort und
Uhrzeit bitte der Presse entnehmen oder unter
Tel. 212-33870 erfragen:

OBR   1 (Bahnhof/Gallus/Innenstadt)
30.11., 06.12., 11.01

OBR   2 (Bockenheim/Kuhwald/Westend)
17.01.

OBR   3 (Nordend)  09.12., 20.01.

OBR   4 (Bornheim/Ostend) 30.11., 11.01.

OBR   5 (Niederrad/Oberrad/Sachsenhausen)
03.12., 21.01.

OBR   6 (Goldstein/Griesheim/Höchst/Nied/
Schwanheim/Sindlingen/Sossenheim/
Unterliederb./Zeilsheim) 30.11., 11.01.

OBR   7 (Hausen/Industriehof/Praunheim/
Rödelheim/Westhausen) 30.11., 11.01.

OBR   8 (Heddernheim/Niederursel/Nordwest-
stadt)  02.12., 13.01.

OBR   9 (Dornbusch/Eschersheim/Ginnheim)
09.12., 20.01.

OBR 10 (Berkersheim/Bonames/Eckenheim/
Preungesheim)  30.11., 11.01.

OBR 11 (Fechenheim/Riederwald/Seckbach)
29.11., 17.01.

OBR 12 (Kalbach) 03.12., 14.01.

OBR 13 (Nieder-Erlenbach)  30.11., 11.01.

OBR 14 (Harheim)  29.11., 24.01.

OBR 15 (Nieder-Eschbach)  03.12., 14.01.

OBR 16 (Bergen-Enkheim)  30.11., 11.01.

Motto: Hilfe zur Selbsthilfe. Praktisches Werkstatt-Angebot für Leute, die unter fachlicher
Anleitung lernen wollen, ihr Fahrrad selbst zu reparieren und zu warten sowie für erfahrene
Schrauber/innen, denen das Werkzeug fehlt. Was – am selbst mitgebrachten Fahrrad –
gemacht wird, richtet sich nach den Wünschen der Teilnehmer/innen. Schwarze Finger sind
garantiert. Kooperationsveranstaltung des ADFC Kreisverbandes Frankfurt und der ev.-luth. St.
Nicolai-Gemeinde. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Termine jeweils samstags 15.00 Uhr, Ev.-Luth. St. Nicolai-Gemeinde, Waldschmidtstraße
116 (U7, Bus 32 „Habsburger Allee“). Der Werkstatteingang befindet sich an der Ecke
Waldschmidtstraße/Rhönstraße rechts neben dem Schaukasten. Bitte einige Tage vorher
telefonisch anmelden! Es sind bei allen Workshops sowohl Anfänger/innen als auch Fortge-
schrittene immer willkommen

Termin Ansprechpartner Anmeldung unter Telefon
20. Nov. Christof Beschorner 51 79 88
11. Dez.. Udo Müller 4 69 15 12
15. Jan. Ralf Paul 4 94 09 28
29. Jan. Rainer Mai 41 30 85

Die weiteren Termine sind in der Geschäftsstelle des ADFC oder im Internet zu erfahren.

ORTSBEIRÄTE

ERSTE-HILFE-RAD

TREFFPUNKTE
Ohne Blaulicht? Freiburg im Breisgau – Die Alterna-
tive im Süden (cm)



nierte die Bad Vilbeler Stadtverwal-
tung dankenswerterweise bei dem
Mehdorn-Unternehmen. Bei einem
Ortstermin am 10. September
sagte dessen Vertreter eine entla-
stende Modifikation der Absperr-
gitter zu. Auch wenn diese jetzt
durchgeführt werden sollte, stellt
sich doch so manchem Zeitgenos-
sen die Frage, was sich in den Köp-
fen der Mitarbeiter der DB AG so
abspielen mag. Hiermit jedenfalls
haben sie kein Beispiel gegeben,
das dazu  ermuntert, beim (wohl-
weislich verschobenen) Börsen-
gang des Unternehmens anlagesu-
chendes Geld in den Erwerb von
DB-Aktien zu investieren..

Wulfhard Bäumlein
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Fährt man als Radfahrer durch die
Bad Vilbeler Innenstadt und steu-
ert man zum täglichen Einkauf
einen der dort gelegenen Super-
märkte an, so könnte man sich
durchaus beim Anblick der zuge-
hörigen Fahrradabstellanlagen in
die 1950er-Jahre zurückversetzt
sehen.

Damals sahen die Stahlgestelle
schon ganz ähnlich aus –

schwungvoll hochgewölbte, paral-
lel angeordnete Rohrstreben, in
deren Zwischenraum man das Vor-
derrad einschob. Das Zweirad
konnte dann zwar nicht umfallen,
aber wehe, es geriet aus dem

Low-Tech verdirbt die Einkaufsfreude
Fahrradabstellanlagen in der Innenstadt 

Ende August montierte die Deut-
sche Bahn AG am Nidda-Ufer-

weg auf der Höhe des ASTRA-Quel-
lenbetriebs eine Tempobremse,

bestehend aus einem sehr eng
angeordneten Gestänge.

Bei allem Verständnis für das
Bestreben nach Absicherungen

Anforderungen, die Abstellanlagen
wie jene vor dem Tengelmann-
Markt am Marktplatzzentrum an
einen professionell arbeitenden
Dieb stellen,  auf einen schlichten
Handgriff zur Umlegung des
Schnellspannhebels. 

An solchen unzulänglichen Ab-
stellmöglichkeiten scheint die Zeit
vorbeigegangen zu sein. Sie bieten
Schutz weder vor Schäden am Rad
noch vor Diebstahl. Deshalb wur-
men sie uns schon seit geraumer
Zeit ganz gehörig. Was blieb zu
tun? Wir haben Briefe an die für die
Außenanlagen der Supermärkte
Tengelmann und HL Verantwortli-
chen geschrieben, um sie auf das
Problem aufmerksam zu machen.

Gleichgewicht und neigte sich ge-
fährlich zur Seite. Eine verbogene
Felge war damit garantiert. 

Doch gab es zumindest in den
Wirtschaftswunderzeiten noch
keine Schnellspann-Naben, so-
dass es Diebe beim Zugriff auf
fremde Fahrräder nicht ganz so
leicht hatten wie heute. Sie be-
nötigten Schraubenschlüssel, Zeit
und ein Minimum an handwerkli-
chem Geschick, um in einem
unbeobachteten Moment das Vor-
derrad vom Rahmen zu lösen und
dann den ungleich wertvolleren
Rest des Rades unter Zurücklas-
sung des angeschlossenen Vor-
derrades wegzutragen. Heute redu-
zieren sich die handwerklichen

Volksbank-Filiale – hier atmet der Radfahrer auf
Fotos: Dr. Ute Gräber-Seißinger

HL-Markt eingangs der Innenstadt – Parkraum
nur für Pkw, für Räder ist kein Platz

Tengelmann-Markt – Platz ist genug, doch die
Abstellvorrichtungen selbst sind mangelhaft

von Bahnübergängen: Dass die
Durchlassbreite des „Drängelgit-
ters“ beispielsweise für Eltern mit
Kinderwagen oder für Radfahrer
mit Gepäck oder Anhänger ein
kaum zu bewältigendes Hindernis
ist, kam den Verantwortlichen ganz
offensichtlich genauso wenig in
den Sinn wie die hohe Bedeutung
des Nidda-Uferweges als viel
befahrene Radroute.

Da diese „Einfriedung“ nicht nur
Freizeitaktivitäten einschränkt,
sondern auch Landwirtschaft und
Feuerwehr beeinträchtigt, interve-

Sollten die Angeschriebenen unse-
rer Anregung folgen und über eine
Modernisierung ihrer Fahrradab-
stellanlagen nachdenken – glückli-
cherweise werden sie im engen
Umkreis der Filialen ihrer Einzel-
handelsketten auch positive Bei-
spiele finden. Die Volksbank-Nie-
derlassung  bietet eines von ihnen.

Dr. Ute Gräber-Seißinger

Wulfhard Bäumlein 
Tel. 0 61 01/1 26 07

Dr. Ute Gräber-Seißinger 
Tel. 0 61 01/54 22 56

www.adfc-bad-vilbel.de

ADFC Bad Vilbel

Wenn jetzt ein Zug kommt, wird
das Drängelgitter auch zur Tot-
schlagsfalle

DB AG – ein Unternehmen mit „autistischen“ Zügen



Die Radwegekommission in Wehr-
heim vollzieht eine 180-Grad-
Wende. In früheren Sitzungen sind
die gleichen eingebrachten ADFC-
Verbesserungsvorschläge, die zur
Prüfung an die Verwaltung gege-
ben und dort „eingeschläfert“ wur-
den, jetzt plötzlich hochaktuell.

Eine Liste vieler kleiner Verbes-
serungen (z.B. Bordsteinabsen-

kungen, Beseitigung rechtlicher
Unklarheiten)wurde inzwischender
Verwaltung übergeben. Darin steht
wenig anderes als das, was in der
ersten Übergabe 1994 (!) stand.
Nur wird diesmal der Eindruck
erweckt, man wolle das ernsthaft
prüfen und davon etwas umsetzen.

Auch bei der Beschilderung gibt
es diese Kehrtwende. Hatte Wehr-
heim noch in der letzten Sitzung auf
der Beibehaltung seiner eigenen
Beschilderung (siehe Foto) ge-
setzt, soll nun Geld in den nächsten

Haushalt eingestellt werden, um
die Beschilderung nach Hessi-
schem Standard zu aktualisieren.
Es handelt sich um die Summe von
2.500 €, die nicht einmal reichen
würde, um eine einzige große Wehr-
heimer Straßenkreuzung für Auto-
fahrer zu beschildern.

Der Wehrheimer Bürgermeister,
gleichzeitig Vorsitzender der Rad-
wegekommission, hatte kurz zuvor
in der Bürgermeisterversammlung
im Hochtaunuskreis noch die Bei-
behaltung der eigenen Beschilde-
rung vertreten. Nun soll das Thema
in die Haushaltsberatungen einge-
bracht werden.

Die Wende brachte die Aussage,
dass eine vom Land in Aussicht
gestellte Förderung von 60% an-
lässlich der Ausschilderung des
Kreisnetzes eine einmalige Chance
ist und dass alle umliegendenKom-
munen ebenfalls diese vereinheit-
lichte Beschilderung verwenden
und somit eine Aktualisierung
ohnehin nicht abzuwenden sein
wird. Wehrheim allein würde auf-
grund der geltenden Bagatellgren-
zen diese Förderung nicht erhalten.

Beide Punkte scheinen nach
langjähriger hartnäckiger Lobbyar-
beit des ADFC sich endlich zum
Besseren zu wenden. In den folgen-
den Ausgaben von FRANKFURT aktuell
wird von der Ernsthaftigkeit zu
lesen sein. Der Kampf geht weiter!

Stefan Pohl
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Der ADFC Hochtaunus hat eine
Ausstellung für Eltern von Kinder-
gartenkindern zusammengestellt,
die den Aspekt „Fahrrad“ näher
beleuchtet. 

Dazu wurden einfach die Info-
Clips Kinderfahrräder, Kinder-

sitze, Kindertransport, Fahrrad-
anhänger sowie Beleuchtung und
Wartung auf einfarbiges A3-Papier
vergrößert, laminiert und an einer
leicht zu transportierenden und bei
Bedarf beleuchteten Stellwand
befestigt. Der Transport kann dabei
innerorts gut mit einem stabilen
Bollerwagen oder einer Sackkarre
bewältigt werden. Ergänzend liegen
alle (sowie weitere) Infos als Ver-
kleinerung auf A5-Format zum Mit-
nehmen aus. Leider kann der Bun-
desverband die ADFC-Infos nur teil-
weise und in kleinen Stückzahlen in
ansprechender Orginalform bereit-
stellen. Ein lokaler Nachdruck in
Farbe würde unseren Kostenrah-
men sprengen. Der große Charme
der Aktion ist, dass personelle Res-
sourcen nur zum Transport, Auf-
und Abbau notwendig sind und dies
individuell steuerbar ist.

Die Ausstellung soll zunächst
über die Möglichkeiten der Fahrrad-
(und Roller-)nutzung informieren.
Kombiniert wird dies mit Betrach-
tungen zu den Vorteilen der Fahr-
radmobilität. Die Ausstellung
wurde mehrere Wochen in einem
Wehrheimer Kindergarten aufge-
stellt und wird beim Erscheinen die-
ser Ausgabe bereits in einem weite-
ren Wehrheimer Kindergarten ste-
hen. Nachgefragt wurde die Aus-
stellung auch von einem Kindergar-
ten inNeu-Anspachund interessier-
ten Eltern in „Ihrem“ Kindergarten
in Friedrichsdorf.

Geplant ist eine Ausweitung der
Ausstellung um den Gesamtkom-
plex der Bedeutung von Bewegung
für die kindliche Entwicklung und
die Einbettung der Fahrradnutzung.
Damit soll zu einem ganzheitlichen
Denkansatz zur Fahrradnutzung
hingeführt werden. Die Ausstellung
wird zunächst im Usinger Land und
später im gesamten Hochtaunus-
kreis für Kindergärten angeboten.

Bereits im ersten Kindergarten
hat diese Initiative dazu geführt,
dass es für Wehrheim nächstes
oder übernächstes Jahr eine zen-
trale Veranstaltung aller Kindergär-
ten unter Beteiligung weiterer rele-
vanter Gruppen (Verkehrswacht,
Unfallkasse, ...) geben soll, die das
Thema Eltern näher bringt.

Stefan Pohl

Kehrtwende

Neu-Anspach, Usingen, 
Wehrheim

Postfach 12 19, 
61269 Wehrheim
kontakt-adfc-usinger-land@
arcor.de
http://home.arcor.de/ 
adfc-usinger-land/
Fax 069 / 1330 6842 797
Vorsitzender: Stefan Pohl
Tel. 06081/95 87 12

ADFC Usinger Land e.V.

09.09.04 Abstimmung der Rad-
routennetze zwischen dem Hoch-
taunuskreis und dem PVFRM

Sept. 04 In dem Haushaltsent-
wurf des Hochtaunuskreises sind
die Mittel für die Ausschilderung
aufgestockt worden.

21.09.04 Sitzung der Radwege-
kommission Wehrheim mit gera-
dezu sensationeller Trendwende
(siehe separater Artikel)

23.09.04 Vorstellung der Radrou-
tenbeschilderung in zwei Aus-
schüssen der Gemeinde Weilrod

20.10.04 Vorgespräch über eine
Fahrradkarte für den Hochtaunus-
kreis mit einem lokalen Karten-
verleger

Fördermitglieder 
ADFC Usinger Land e.V.
Fahrrad Becker Eschbach
Usinger Straße 61
61250 Usingen
fahrrad.becker@t-online.de

Feierabendtouren Usinger
Land: finden dieses Jahr auf-
grund des Ausfalls unseres
Tourenführers keine mehr statt.

Ausstellung 
im Kindergarten

- - Ticker - - - - - - - - - - - - -

Hier werden die Größenverhältnis-
se zwischen der Wehrheimer Be-
schilderung und einem provisori-
schen Standard-Schild besonders
deutlich. Schon aus wenigen
Metern Entfernung lässt sich bei
der bisherigen Wehrheimer Be-
schilderung nichts mehr erkennen.
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Informationsfluss zu den aktuellen
Planungs- und Bauprojekten der
Stadt angesprochen. Beispielhaft
sei an dieser Stelle der Umbau der
Kreuzung Hauptstraße/Unterort-
straße genannt. Trotz mehrmali-
gemNachfragenkonntedieArbeits-
gruppe die Pläne erst einsehen, als
die Ausführungsplanung bereits
beschlossen und die Aufträge ver-
geben waren. Trotzdem versuchten
wir noch zu Beginn der Bauphase
unter Beteiligung von Dr. Rüthrich
zu retten, was zu retten war. Leider
stießen sowohl die Vertreter des
ADFC als auch Dr. Rüthrich mit
ihren Vorschlägen bei dem verant-
wortlichen Planer aus Kronberg auf
taube Ohren, was sicherlich nicht
alleine dem den Ortstermin beglei-
tenden Baulärm zuzuschreiben

In FRANKFURT aktuell Nr. 6/2003
wurde das Eschborner Radver-
kehrskonzept vorgestellt, das
vom Darmstädter Planungsbüro
COOPERATIVE unter Mitwirkung
der AG Radverkehr (Mitarbeiter
der Stadt und Vertreter des ADFC
Eschborn/Schwalbach) erarbei-
tet wurde.

Leider wurden schon im Zuge der
Beschlussfassung des Magi-

strats wichtige Punkte aus dem
Konzept gestrichen, so z.B. die Ein-
richtung von Fahrradstreifen in der
Frankfurter Straße, der Hamburger
Straße und der Berliner Straße. Da
wir in letzter Zeit des öfteren und zu
Recht mit der Frage konfrontiert
werden: „Wie steht es denn nun
eigentlich mit der Umsetzung des
Konzeptes“, nachfolgend dazu eini-
ge Anmerkungen.

Bei dem vom Magistrat der Stadt
Eschborn beschlossenen Konzept
handelt es sich nach Aussage des
Planers lediglich um ein Grobkon-
zept. Es ist weder umfassend,
noch ist darin die detaillierte Aus-
führung einzelner Maßnahmen
beschrieben. Was immer noch
fehlt ist ein Feinkonzept. Das Büro
COOPERATIVE hat nach Vorstel-
lung des Auftraggebers aber ledig-
lich noch Restarbeiten (Beschilde-
rungsplan) zu erfüllen. Wie geht es
also weiter? Um sicherzustellen,
dass auch bei der Ausführungs-

planung die ursprüngliche Absicht
sowohl der Arbeitsgruppe als auch
die des Planers Berücksichtigung
finden, haben wir mit dem Ersten
Stadtrat Geiger vereinbart, die
Arbeitsgruppe weiter bestehen zu
lassen, um auch die Umsetzung
entsprechend zu begleiten. Dabei
soll auch die Möglichkeit bestehen
Dr. Rüthrich (COOPERATIVE) bei
Bedarf als Fachplaner hinzuzuzie-
hen. Für die Vertreter des ADFC
wäre allerdings ein Folgeauftrag für
die komplette Ausführungsplanung
an die COOPERATIVE logischer und
im Ergebnis sicherlich effizienter
gewesen. Dieser Vorschlag wurde
von den Entscheidungsträgern der
Stadt leider abgelehnt. Wir hatten
in den letzten Monaten den Ein-
druck, dass nicht alle beteiligten
Fachbereiche der Stadtverwaltung
der Umsetzung des Radverkehrs-
konzeptes den erforderlichen Stel-
lenwert einräumen. Wir haben des-
halb ein Gespräch mit Bürgermeis-
ter Speckhardt und Erstem Stadt-
rat Geiger geführt, in dem wir unse-
re ernsten Bedenken an einer
erfolgreichen Umsetzung des Kon-
zeptes zum Ausdruck brachten.
Dabei wurde uns zugesichert, dass
in Zukunft auch wieder regelmäßig
Vertreter des Fachbereiches 5 (Pla-
nen und Bauen) an den Treffen der
Arbeitsgruppe teilnehmen werden.
Bei diesem Gespräch wurde auch
der mangelhafte und verzögerte

Die Kreuzung Hauptstraße/Unterortstraße nach dem Umbau. Die
Ampel soll nach der ursprünglichen Planung komplett verschwinden.
Für Radfahrer, die von der Unterortstraße in Richtung Oberortstraße
wollen, ist die Querung durch die Verbreiterung schwieriger, da es kein-
erlei Schutzmaßnahmen gibt. Abbieger in Gegenrichtung können die
Aufstellfläche nutzen.

Hier kann man bereits den „heißen Stil“ der Autofahrer beim Abbiegen
erkennen, der zukünftig an dieser Kreuzung herrschen wird. Ob Fußgän-
ger und Radler sich da behaupten können? Fotos: Eva Kuschel

war. Nachdem jetzt auch die Esch-
borner Feuerwehr den wenig durch-
dachten Kreuzungsumbau moniert
hat, ist eine Nachbesserung (Rück-
bau der Verkehrsinsel und Bei-
behaltung einer Fußgängerampel)
wieder in der Diskussion. In einer
der nächsten Ausgaben von FRANK-
FURT aktuell werde ich über den hof-
fentlich erfolgreichen Fortgang der
Umsetzung des Radverkehrskon-
zeptes in Eschborn berichten kön-
nen. Thomas Buch
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t Rennräder · Rahmen 
Radsportbekleidung
Werkstattservice
Ersatzteile
Damen- und Herrenräder
Kinderräder

Radsport Graf · An der Herrenwiese 8  
60529 Frankfurt (Goldstein)
Telefon und Fax 069- 666 76 01

Mo - Fr 9 -13 Uhr und 15 -18 Uhr, 
Sa 9 -13 Uhr, Do geschlossen
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H Radverkehrskonzept
Eschborn

Thomas Buch 
Tel. 0 61 73/6 11 92

Eva Kuschel 
Tel. 0 61 96/8 56 89

ADFC 
Eschborn/Schwalbach
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Liebe Leserinnen und Leser, lie-
ber Heinz-Peter,

bei meiner grundsätzlichen Hal-
tung bleibe ich. Dass sie nur eine
grundsätzliche ist und im Einzelfall
eine abweichende Lösung sinnvoll
sein kann, hält sie aus.

Ganz bewusst habe ich mir
Deine im Einzelfall untergebrachte
generelle Aussage herausgepickt,
nach der der pauschale Eindruck
entsteht, dass Radfahrer dann
keine Naturfreunde seien, wenn
sie eine weitere Bodenversiege-
lung unterstützen. Ich will dabei
ausdrücklich nicht den ursächli-
chen Einzelfall in den Fokus stel-
len, sondern die grundsätzliche
Einstellung dahinter. Die Einzelfall-
diskussion werde ich aus vielerlei
Gründen nicht führen.

Ich wollte genau das darlegen,
was die zitierten Texte des FAF11
(siehe FRANKFURT aktuell 4/2004)
trefflich aussagen: Wer Wege für
Radfahrer asphaltiert, kann durch-
aus Naturfreund sein! Deine Aus-
führungen sind zwar plakativ, konn-
ten die Aussagen im FAF11 aber
nicht widerlegen. Provokativ und
überspitzt gefragt: Sollen Radfah-
rer auf Qualität und Komfort ver-
zichten, damit woanders weiter
asphaltiert werden kann? Du
siehst: Plakative Aussagen kann
ich auch treffen...

Das Problem der Versiegelung

wird sich anhand der von Dir ge-
nannten Zahlen von selbst regeln.
Dabei sind nicht schmale Asphalt-
wege das Problem, sondern breite
Asphaltbänder mit zerstörender
Trennwirkung und die Notwendig-
keit großflächiger Folgeversiege-
lungen wie z.B. für Parkplätze an
allen Quell- und Zielorten. Die wei-
tere Versiegelung wird nicht da-
durch aufgehalten, dass bei margi-
nalen Verschlechterungen Verzicht
geübt wird. Sinnvoll gespart wer-
den kann nur bei den Aspekten,
die die massenhafte Versiegelung
auch ausmachen – dazu zählen
nicht nur die Flächen selbst, son-
dern auch z.B. das Mobilitätsver-
halten. Asphaltierte Radwege spie-
len hinsichtlich der Flächen dabei
kaum eine Rolle, wohl aber hin-
sichtlich des Mobilitätsverhaltens.
Was man daraus schließen kann,
steht im FAF11.

Optimal wäre natürlich der Rück-
bau der Straßenbänder zu schma-
len Radwegen, wobei die gewonne-
ne Fläche gesellschaftlich gewinn-
bringend genutzt wird, sei es für
Naturräume, sei es für gesell-
schaftssoziale Zwecke – aber das
sind momentan nur Traumphanta-
sien. Ironischer Weise wird unsere
Gesellschaft den teuren Rückbau
angehen müssen, wenn kein Geld
mehr da ist...

Stefan Pohl

Leser BRIEFE

In der „ADFC FRANKFURT aktuell“,
Oktober, wurde das Thema „Ent-
sorgung von Alträdern“ angespro-
chen. Ich habe diesen Gedanken
gerne aufgegriffen, und an die
Email-Adresse, die Gisela Becker in
ihrem Artikel nannte, sicherheit@
stadt-frankfurt.de, eine Mail ge-
schickt (siehe Kasten), in der ich
auf Schrotträder in Frankfurt
Bockenheim hinwies. Ich habe auf
diese Email keine Reaktion erhal-
ten. Ob es sich um einen toten
Briefkasten handelt? Welche
Behörde steht hinter dieser Adres-
se? Ich hätte zumindest eine stan-
dardisierte Rückantwort erwartet,
„Wir haben Ihre Nachricht erhalten,
...“ usw., aber gar keine Reaktion
ist schon seltsam.

Ich sende diese Email, mit der
ursprünglichen Nachricht im Text-
anhang, noch mal an die Adresse
bei der Stadt Frankfurt. Vielleicht
passiert jetzt doch noch was.

Nette Grüsse,
Thomas Oberhäuser

Sehr geehrte 
Damen und Herren,
durch den ADFC habe ich erfah-
ren, dass sie Schrottfahrräder
aus dem  Stadtbild entfernen
können, sofern man Ihnen diese
Fahrräder meldet. Dies möchte
ich hiermit tun. 3 Fahrräder, die
offensichtlich nicht mehr
genutzt werden, stehen seit 24
Monaten oder länger am KIRCH-
PLATZ in BOCKENHEIM. 2 direkt
am U-BAHN-Ausgang Richtung
Schlossstrasse, ein Rad
gegenüber der Bushaltestelle
34, gegenüber dem Lebensmit-
telladen. Die Fotos der Räder
können sie hier sehen:
http://people.freenet.de/
oberhaeusert/Schrott-Raeder/
Schrott-0240.JPG
http://people.freenet.de/
oberhaeusert/Schrott-
Raeder/Schrott-0239.JPG
Vielen Dank und mit freund-
lichen Grüssen

Thomas Oberhäuser

Naturfreund trotz Bodenversiegelung Toter Briefkasten?

Liebe ADFCler,
wie ich in einer Zeitschrift der

DB und auch in der Tageszeitung
gelesen habe, plant die Bahn,
nicht nur die Preise zu erhöhen,
sondern auch zahlreiche ICs in
ICEs umzuwandeln. Nach ihren
eigenen Worten entfällt dann auch
die bisherige Fahrradmitnahme auf
den betroffenen Zügen. Vielleicht
haben Sie diese Information längst
und auch schon entsprechende
Schritte unternommen. Falls nicht,
fände ich es toll, wenn Sie sich
dafür einsetzten, diese Pläne zu
beeinflussen. Die Vorstellung, als
Radfahrerin mit Gepäck nur noch

mit Regionalzügen größere
Strecken zu überbrücken mit
schlechten Gleiswechselmöglich-
keiten auf den kleinen Bahnhöfen
(kein Fahrstuhl, keine Rampe) ist
für mich als 65jährige Radfahrerin
mit Gepäck (Taschen und Zelt) ein-
fach total abschreckend, zudem
kundenunfreundlich, die Umwelt
schädigend. Ich denke, Sie sind
die einzige Organisation, die von
der DB respektiert wird und die bei
deren Plänen Einfluss nehmen
kann. Für Ihre Bemühungen danke
ich Ihnen.

Freundliche Grüße
H. Müller

Fahrradbeförderung weiter eingeschränkt
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P R O L O G
Die Tour beginnt mit Schwierigkeiten!
Sechs sind nicht am Zug beizeiten.
Weil Triathlon in Frankfurt war
sind sie zur Abfahrt nicht gleich da.
Eine Stunde später gekommen,
haben alle vom Bus ihr Fahrrad genommen.

1. Tag Berlin - Hennigsdorf
Beim Start blieb gleich ein Rad zurück,
also fuhr Hansjörg zwei Stück.
An der Siegessäule stand Roland.
Über Frankfurt wurde das uns erst bekannt.
Im Tiergarten Stop unter Bäumen,
Marlits Picknick nicht zu versäumen.
Brandenburger Tor, Unter den Linden,
für Dianas Fotos woll’n wir alles finden.

Durch Schrebergärten war der Hit!
Wir nehmen sie im 16 Schnitt.
Und wenn wir nach links hin schaun,
grüßt der Kanal über den Zaun.
Der Heiligweg unter Bäumen ging
ohne Sand. Das war mein Ding!
Steil fuhr es kurvig übers Wasser,
da gab es in der Gruppe keine Raser.
Heute schon der erste Platten,
als wir noch gar nicht viele Kilometer hatten.

2. Tag Hennigsdorf – Burgwall
Um 9 gestartet, gleich bei Regen.
Für die Natur okay, ein Segen.
Doch für uns, zum Fahrrad fahren?
Nass bis auf die Haut wir waren.
Außen Regen, innen schwitzen,
bis trocken wir in Burgwall sitzen.

Was hat es sonst heute gegeben?
Uns’re Tour war voller Leben!
Mit 20 ging es auf und nieder,
dann hatte uns der Waldweg wieder.
Sandig, kurz, doch festgefahren,
wir wieder am Kanale waren.

Und erst im Wald die Fahrradstraße!
Asphaltiert. Gerade. Klasse!
Dann ein Platten, Nummer zwei.
Kaputte Brille war heut auch dabei.

Am Kanal die Mittagsrast,
wieder bei Marlit zu Gast.
Der Wind schiebt Wolken vor sich her,
nachmittags regnet es nicht mehr.
Optik Zehdenik, nach kurzer Weile,
macht die Brille wieder heile.
Kurz im Klostergarten gehen.
Das Museum Ziegelei noch sehen.

Zwischen zwei Seen der Birkenwald,
sein helles Grün ist noch nicht alt,
hat der Chronistin sehr gefallen,
auch wegen warmer Sonnenstrahlen.

3. Tag Burgwall – Neuglobsow
Es ist nasskalt, wie gestern, heute.
Um 9 startet die Radfahrmeute.
Der Herrgott schickt, grad wie im Zorn,
kräftig kalten Wind von vorn.
Am Denkmal Königin Luise
halten wir im Wald, nicht auf der Wiese.
In Dannenwalde lachend gucken
die meisten zu beim Kernweitspucken!
Auf der Fahrradstraße keine Jause,
aber große Pinkelpause.

Es wurde warm, die Sonne schien.
Lachend, leicht, geht es dahin,
bis zum Picknick, in dem Ort
mit Weihnachtspostamt: Himmelpfort.

Besuch des Frauenlagers Ravensbrück.
Nach einer Stunde waren alle gern zurück.
Beim Start in Ravensbrück der Schauer
war heftig, doch von kurzer Dauer
Und in der Heide, auf dem Hochplateau,
macht strahlend heller Himmel wieder froh.

Kurz vor dem Ziel noch mal ein Schauer!
Auch heftig und von kurzer Dauer.

In Neuglobsow halten wir,
nehmen am Stechlinsee Quartier.
Hansjörg bietet die Runde mit dem Rad,
einige gehen zu Fuß den Pfad.
Abends, im Hotel beim Essen,
sind Wetterunbilden vergessen.

4. Tag Neuglobsow - Waren a.d. Müritz
Bedeckter Himmel, aber trocken,
lässt uns auf die Räder hocken.
Auf neu gemachten Fahrradstraßen
wir zu Beginn nach Strasen rasen.

Ein schöner Waldweg nimmt uns auf,
steil hinunter, steil hinauf.
Ein Baumstamm grüßt als Krokodil.
Die Variante hatte Stil!

Selten, aber wohlbekannt,
stehn Mohnblumen am Wegesrand.

Die Sonne schickt, uns zu Gefallen,
erste warme Sonnenstrahlen.
Demnitzer Schleuse. Fleether Mühle.
Es radelt sich in angenehmer Kühle.
Am Schloss Mirow Picknick im Park,
das macht uns für die Resttour stark.
Von vorne links kräftiger Wind,
als wir neben der Chaussee gefahren sind.

Beim Weiterfahren, Radlers Wonne,
scheint die ganze Zeit die Sonne!
Nachmittags das gleiche Spiel:
Wind halb links, kräftig und viel.
Nach Boek die Abfahrt ließ uns lachen,
am Weg die blauen Kerzen Freude machen.
Am Weizenfeld die bunte Zier.
Korn- und Mohnblumen wohnen hier.
Mohn – Käse – Pflaumen – Kirschen – Kuchen,
Schwarzwälder Torte zu versuchen,
kehren wir im Café ein.
Ein Eis als Nachtisch ging auch noch hinein.

Bedeckter Himmel, aber trocken,
lässt uns auf die Räder hocken.
Berlin – Kopenhagen, 11. – 24. Juli 2004. Ein Reisegedicht in zwei Teilen 
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Bedienung fragt ...gehört der auch dazu,
der draußen schläft zur Mittagsruh?..

Naturschutzgebiet mit Waschbrettstraßen,
die wir bei der Natur ganz schnell vergaßen:
Seerosenwasser rechts vom Birkenhain,
links schweift das Auge weit ins Land hinein.
Einen flotten Schnitt sind wir gefahren,
bis wir um 17 Uhr in Waren waren.

5. Tag Waren a.d. Müritz - Groß Breesen
Wieder so ein dunkler Morgen.
Langsam machen wir uns um den Sommer

Sorgen.
Doch wird es besser, als gedacht:
Wir starten und die Sonne lacht.

Das Volksliedgut in unserem Sinn,
radeln singend wir dahin.
Für Diana, zwei und drei
Englisch-Lieder waren auch dabei.
Kilometerlang der Wald,
wo Waldarbeiters Säge schallt,
erst freundlich hell mit Birken,
später die Fichten dunkler wirken.
Das kurze Stück mit Sand darin,
kriegen wir auch radelnd hin.
Ein Mann stürzt, verletzt die Beine.
Die Krankenschwester macht die Wunden reine.
Der Naturpark Nossentiner/Schwinzer Heide
ist die reine Augenweide.

Die Sonne bleibt den ganzen Tag uns treu,
scheint zwischen Wolken immer wieder neu.

Am Weg Mecklenburgs älteste Buche!
In Krakow am See gibt es Kaffee und Kuche.
Die Synagoge ist Kulturhaus im Ort.
Jüdische Menschen sind hier alle fort.
Am Ziel, im Bücherhotel, viele Zeilen.
Hier würden wir gerne länger verweilen.

6. Tag Groß Breesen - Rostock
Wieder der bedeckte Himmel!
Unser Blick kriegt langsam Schimmel!
Die Luft ist milde, als wir starten,
und einen schönen Tag erwarten.
Im Haus der Stille in Bellin
Wandmalerei in christlichem Sinn.
Der nasse Weg hält uns auf Trab,
hügelauf und hügelab,
bis Güstrow, ins Skulptur-Museum,
Barlachs Arbeit. Seht euch um!
Anregung aus der Menschen Leben
können die Plastiken geben.
Trutzig steht der Güstrower Dom
seit zwölfhundertsechsundzwanzig schon.

Beim Picknick scheint die Sonne offen.
Das lässt auf warme Tage hoffen.
Buchsbaum die Lavendelblüten
Beet für Beet rundum behüten.
Am Kanal der Treidelpfad
es kilometermäßig in sich hat.
An des Weizenfeldrandes Fülle
leuchten Korn-, Mohnblumen und Kamille.

7. Tag Rostock -- Nyköbing
In Rostock, der letzten deutschen Stadt,
die Stadtführung unheimlich Spaß gemacht hat.
Rostocks Name slawisch ist,
sich an der Flussverbreiterung misst.

Die ‚Stolze‘ ist auch die Stadt der Sieben,
weil vieles siebenmal geblieben:
Landmarken, Glocken, Landungsstege,
Stadttore, Ratstürme, Straßenwege.

Wanderburschen suchten nicht lange,
streicheln Johannes, am Rathaus,

die Schlange.
In der Marien-Basilika
ging es lebhaft zu, denn da
gibt es das Kalendarium.
Die Präzision haut alle um!
Die astronomische Uhr oben drüber,
bringt seit 500 Jahren die Zeit korrekt rüber.

Die Uni. Das Kloster. Die Führung vorbei.
Beeilt euch, die Fähre geht schon um zwei!
Segelschiffe am Hafen noch gesehen,
ehe wir zur Fähre nach Dänemark gehen.

Das Gelände riesig, wir hatten uns verfahren,
bevor wir doch am Picknickauto waren.
Die Sonne knallt vom Himmel warm,
bräunt Rücken, Schulter, Gesicht und Arm.
Im Schiffsbauch standen die Räder still.
Ein jeder geht, wohin er will.
Am Sonnendeck waren die Plätze rar.
Zwei Stunden. Gedser. Wir sind da!

Fortsetzung folgt
Hilka Garden



Vor allem ausländische Besu-
cher informieren sich über den
Radurlaub in Deutschland. Mit
knapp 50 Prozent haben die eng-
lischsprachigen Rad-Internetsei-
ten im Bereich Urlaub in der Natur
den größten Anteil unter den Besu-
chern. „Das zeigt klar die Bedeu-
tung des Radurlaubs für den
Deutschland-Tourismus“, sagte
Gabi Bangel, Leiterin des Projekts
„Deutschland per Rad entdecken“
beim ADFC.

Pressemitteilung des 
ADFC-Bundesverbandes

Über 500.000 informieren sich
über Radurlaub in Deutschland

Der Internetauftritt von
„Deutschland per Rad ent-

decken“ auf der Homepage der
Deutschen Zentrale für Tourismus
(DZT) hat die höchsten Zugriffszah-
len unter den Urlaubsvarianten in
der Natur. Allein zwischen Januar
und August 2004 griffen über
520 000 Radbegeisterte auf die
Seiten zu. Unter www.deutschland-
tourismus.de/radfahren informie-
ren der Allgemeine Deutsche Fahr-
rad-Club (ADFC) und die DZT über
Deutschlands schönste Radrouten
und Regionen.
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Leipziger Straße 4 · 60487 Frankfurt · Tel. 069/707 69 11-0
Fax 069/707 69 11-3 · www.perpedale.de · info@perpedale.de

Räder für alle Lebenslagen 

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 10.00 – 18.30, Sa. 9.30 – 16.00 h (Okt.– Feb. 9.30 – 14.00 h)

Trekkingräder
Mountain-Bikes

Stadt- und Tourenräder

Rennräder

Kinder- und Jugendräder

Liege- und Lasträder

Falträder

Qualifizierte Beratung und Service
in unserer Meisterwerkstatt

Auf den für Dienstag, 14.9.04,
geplanten Dialog im Bahnhof

Münster zum Thema „Fahrradmit-
nahme im ICE“ reagierte die Deut-
sche Bahn mit deutlicher Härte.
Anstatt die Kundenwünsche
gemeinsam mit den Bundestags-
abgeordneten Ruprecht Polenz
(CDU), Christoph Strässer (SPD),
WinfriedNachtwei (Bündnis90/Die
Grünen) und Vertretern des Allge-
meinen Deutschen Fahrrad-Clubs
(ADFC) zu diskutieren, drohte sie
mit einer einstweiligen Verfügung.
„Wer so auf Kundenwünsche rea-
giert, hat jedes Augenmaß verlo-
ren“, sagt Karsten Hübener, Bun-
desvorsitzender des ADFC und
ergänzt: „Wenn sich Bundestags-
abgeordnete direkt vor Ort informie-

ren möchten, verhalte ich mich als
Unternehmer eigentlich anders.“

Der ADFC zeigt im Rahmen der
ICE-Kampagne auf, dass sich Fahr-
radmitnahme und Hochgeschwin-
digkeitszüge nicht ausschließen.
Kurze Einstiegszeiten garantieren,
dass sich Züge weder verspäten,
noch andere Reisende behindert
werden. „Da die Bahn zukünftig
mehr und mehr fahrradfreundliche
InterCity-Linien auf den ICE ohne
Fahrradmitnahme umstellt, errei-
chen viele Radurlauber ihre Reise-
ziele nur noch umständlich über
Nacht oder mit vielen Umstiegen
im Nahverkehr“, warnt ADFC-Vor-
sitzender Hübener.

Pressemitteilung des 
ADFC-Bundesverbandes

Fahrradmitnahme im ICE:
Aktion in Münster
Bahn drohte mit einstweiliger Verfügung
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Am Freitag, dem 20. August
brachen wir vormittags zu elft auf,
um drei Tage lang den Spessart
und die Rhön zu durchstreifen.
Zunächst ging es mit der Bahn bis
nach Bad Soden-Salmünster, von
dort aus dann auf den Zweirädern
weiter. 

Das leider etwas durchwachse-
ne Wetter nahmen wir gerne in

Kauf, denn wir wurden durch die
gelungene Planung und Organisati-
on der Tour mehr als entschädigt.
Unsere Tourenleiter Joachim Hoch-
stein und Christian Martens hatten
für wunderbare Landschaftsaus-
blicke und originelle Übernach-
tungsstationen gesorgt. 

Am ersten Tag durchquerten wir
den Spessart und radelten dann
durch den bayerischen Teil der
Rhön bis hoch zum Gipfel des
Kreuzbergs. Dort nahmen wir –
nach dem heftigen Anstieg recht-
schaffen müde – in der Klosteran-
lage Quartier. 

Am zweiten Tag gelangten wir in
die Lange Rhön. Ein Höhepunkt an
diesem Tag war – streng wörtlich
zu nehmen – die Rother-Kuppe. Die
nächste Station war das Schwarze
Moor. Nach einer Durchquerung
des Moores auf dem dort angeleg-
ten Naturlehrpfad ging die Fahrt
bergab bis nach Ehrenberg-Sei-
ferts, dem Schlusspunkt der zwei-
ten Etappe. Im Gasthof Krone,
nach Bekunden des Wirtes „das
erste und einzige Rhönschaf-Hotel
der Welt“,  beschlossen wir nach

einem ausgezeichneten Mahl mit
Zutaten aus der Region den Tag. 

Am nächsten Morgen stellten
wir aufatmend fest, dass das
Regenwetter über Nacht einem
strahlend blauen Himmel gewi-
chen war. Wir genossen die Sonne
und machten einen Abstecher
hoch bis zum Ellenbogen, der eine
weite Aussicht über den thüringi-
schen Teil der Rhön bot. Auf dem
Milseburg-Radweg ließen wir am
Nachmittag unseren Ausflug ge-
mütlich ausklingen.

Diese herrliche Strecke, die auf
einem stillgelegten Bahndamm an-
gelegt wurde, führte uns bis nach
Fulda, wo wir von unseren Rädern
abstiegen, um den Rest der Fahrt
nach Hause mit der Bahn zurückzu-
legen. Wulfhard Bäumlein

Dr. Ute Gräber-Seißinger

Rhönschaf und Tunnel
Mehrtagestour durch die Rhön

Von Weidenröschen umrahmt auf der Langen Rhön

Ein Kuriosum für Radler – der Mil-
seburg-Eisenbahntunnel 

Fotos: Dr. Ute Gräber-Seißinger
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Auf diesem Kongress zeigte sich
deutlich, dassdie richtigenGedan-
kengänge auf dem Weg sind und
der ADFC mit seinen Zielsetzun-
gen zukunftsfähiger Teil davon
sein kann. Wesentliche Voraus-
setzung ist ein erhöhtes Engage-
ment im Bereich der Kinder- und
Jugendarbeit. Der ADFC steht für
einen der zentralen Bewegungs-
aspekte, die gleichzeitig mit adä-
quater Mobilität verbunden sind.
Außerdem sind andere vorn, nicht
Hessen.

Die Vorträge waren innovativ und
teilweise mitreißend emotio-

nal, gut aufeinander abgestimmt

und haben das Thema umfassend
umrissen. Inhaltlich gab es Vorträ-
ge über grundsätzliche Betrachtun-
gen zur Mobilität und kindgerech-
ten Bewegungsräumen, aber auch
praktische Beispiele aus zwei Krei-
sen (Mönchengladbach und Kre-
feld)mit beachtlichenErgebnissen,
um die Auswirkungen auf Gesund-
heit und Zusammenhänge mit der
geistigen Entwicklung, einer an-
schaulichen Bewegungsvorführung
und einem Brückenschlag zur
Zukunfts- und Wettbewerbsfähig-
keit unserer Gesellschaft.

Durch diesen Kongress habe ich
begriffen,dassAktivität imADFC für
Bewegung im Kinder- und Jugend-

alter viel mehr ist als naturverbun-
dene Mobilität und ADFC-Interesse
an einer Vereinsstärkung in der
Zukunft. Die richtige Bewegung im
ausreichenden Maß im gesamten
Kindesalter sichert vielmehr den
Wohlstand unserer Gesellschaft,
weil die so entstehende Fähigkeit,
die vorhandene Intelligenz auch
anzuwenden, zentraler Aspekt
einer erfolgreichen wirtschaftlichen
Zukunft in unserem Hochpreis-
Land ist. Die ausbleibende Nutzung
dieser Potenziale verursacht hinge-
gen tendenziell wirtschaftlichen
Niedergang und schwer kontrollier-
bare Sozialkonflikte. Das klingt
alles sehr hochtrabend – aber nur,

Die Mehrtagestouren werden wir, wie
gewohnt, im ersten FRANKFURT aktuell

des neuen Jahres veröffentlichen. Dazu
treffen sich die anbietenden Tourenlei-
ter/innen Donnerstag, 25.11.2004,
19.00 Uhr im Infoladen (Fichardstraße
46), um diese zusammen zu stellen.

Das Jahresprogramm für 2005 wird
am Donnerstag, 15.01.2005 ab 19.00
Uhr im Bürgerhaus Bockenheim erstellt.
Bislang unbestätigten Gerüchten zufolge
wird es dank der Initiative von Alfred Lin-
der nach dem traditionellen Start nach
Seligenstadt eine Neuauflage der Ilben-
stadt-Sternfahrt am Karfreitag geben.
Der Rundschau-Tourensonntag wird am
31.07.2005 unter dem Motto „Mühlen“
stattfinden.

Das neue Heft erscheint voraussicht-
lich in der zweiten Märzhälfte 2005,
sicher rechtzeitig zum Radreisemarkt,
der am Sonntag, 20.03.2005, 11-18 h
im Bürgerhaus Bornheim stattfindet. 

Jürgen Johann, stv. Tourenreferent

Ausblick auf das 
Tourenprogramm 2005

Foto: (ps)

IFMA 2004: Kongress „Kinder in Bewegung“
weil darüber zu wenig nachgedacht
wird. Platt gesagt gilt: Wer Roller
und Rad fährt, ist nicht nur schlauer
als andere, er wird auch noch viel
schlauer als die, die es nicht tun.
Denn das Radfahren verbindet all
die genannten Aspekte ideal.
Darum muss auf diesem Gebiet im
ADFC unbedingt mehr geschehen.
Begreifen kann dies am besten,
wer entsprechend vorgebildet ist
(aber wer ist das schon) oder wer in
der konkreten Problematik steckt:
Familien mit Kindern. Aus diesem
Kreis muss mehr Aktivität kom-
men.

Leider sind die Unterlagen zu
den Vorträgen sehr dürftig und wer-
den dem Erfolg und der beabsich-
tigten Wirkung nicht gerecht. Trotz-
dem war es ein wichtiger und wert-
voller Kongress. Ich kann den
Besuch ähnlicher Veranstaltungen
für interessierte Einsteiger in das
Thema nur empfehlen. Bestellen
Sie auch einfach mal die Broschü-
re „Kinder BEWEGEN“ unter www.
fahrradfreundlich.nrw.de oder bei
der Arbeitsgemeinschaft „Fahrrad-
freundliche Städte und Gemeinden
in NRW“, Konrad-Adenauer-Platz
17, 47803 Krefeld, Telefon
0 21 51/86-42 83.

Stefan Pohl
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vielen parallelen Touren dieses
Sonntags – wer weiß? Für alle die
mitgefahren waren, war es auf
jeden Fall ein unvergessliches
Erlebnis gewesen. 
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Sonnenschein von Praun-
heim nach Bad Hom-
burg, wo der Zeppelin
stationiert war. Über
Steinbach, Oberhöch-
stadt und Oberursel ging
die Tour zum Kronenhof nach
Bad Homburg. Schon auf dem Weg
dorthin war der Zeppelin in der
Ferne zu sehen.

Als besonderer Leckerbissen
der Tour wurde unter den Teilneh-
mern ein Rundflug mit dem Zeppe-
lin verlost. In Praunheim füllte
jeder Teilnehmer ein Los aus, das
dann in Bad Homburg zur Auslo-
sung kam. Eine Glücksfee des Zep-
pelin-Teams nahm die Verlosung
vor. Die glückliche Gewinnerin war
Elke Eisbrich aus Frankfurt Praun-
heim. 

Während die Gewinnerin mit den
anderen Zeppelin-Fahrern über den
Flug informiert wurde, gingen die
anderen Teilnehmer der Radtour
erstmal in den Kronenhof zum
Essen und Trinken.

Natürlich war es eine Ehren-
sache, dass alle beim Abflug am
Flugfeld standen und den Einstieg
von Elke Eisbrich und den Zeppe-
linstart beobachteten. Und dann
schwebte der Zeppelin majestä-
tisch Richtung Frankfurt davon.

Leider war die Teilnahme an der
Radtour geringer als erwartet. Viel-
leicht lag es an dem Teilnehmer-
beitrag von 10 Euro oder an den

Sicher haben viele in den letzten
Wochen den Zeppelin über

Frankfurt und Umgebung am Him-
mel gesehen. Es war der Zeppelin
NT, der in Hessen Werbung für
Radio FFH macht. Er steht ganz in
der Tradition der großen Zeppeline,
dessen größter die „Hindenburg“
mit 245 m Länge war. Neben der
Werbung werden auch ganz regulä-
re Rundflüge mit dem Zeppelin
durchgeführt.DieLängedesZeppe-
lin NT beträgt 75 m. Die Kabine hat
Platz für 14 Personen, 2 „Mann“
Besatzung und 12 Passagiere.

Am 5.9.2004 führte die ADFC-
Sonntagsradtour bei herrlichstem

Glückliche Gewinnerin eines Rund-
flugs: Elke Eisbrich (vorne)

Wer Interesse an einem Rund-
flug mit dem Zeppelin NT hat, kann
sich unter der Telefonnummer
0700 9377 2001 informieren.

Michael Bunkenburg

Und die Gewinnerin ist ...
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Der Sommer ist nun endgültig vor-
bei. Viele Menschen nehmen dies
zum Anlass und motten ihr Velo
über die dunkle Jahreszeit ein und
holen es erst im kommenden
Frühjahr wieder hervor. 

Aber auch wenn die Tage relativ
kurz und die Temperaturen

nicht verlockend sind: Man braucht
auch jetzt kein „Hardcore-Biker“ zu
sein, um sich mit dem Rad fortzube-
wegen. DieAlltagsradler/innenwis-
sendas. Fürdieseund füralleande-
ren, die das überprüfen wollen, fin-
den auch in der kühlen und dunklen
Jahreszeit interessante Touren
statt. Unabdingbar sind entspre-
chende Klamotten und gutes Licht.
Aber letzteres benötigt man ja
zuweilen auch im Sommer zu vor-
gerückter Stunde.

Viele Leser/innen haben ihr Tou-
renprogramm schon beiseite
geräumt, daher hier in Kurzfassung
einige der noch anstehenden Fahr-
ten, die frei nach dem Motto „Es
gibt kein schlechtes Wetter son-
dern nur unpassende Kleidung“
stattfinden. Der Zuspruch ist
durchaus erfreulich und Nachfrage
ist da.

Die nächsten Touren in der „Win-

Touren im Winter Letzte Tour des Jahres ist am
19.12.2004, hier geht es sportlich
mit **** um 10.30 ab Praunhei-
mer Brücke in Richtung Taunus,
ein MTB ist dabei zu empfehlen
(Rainer Mai und Dejan Olipic).

Die erste Tour im nächsten Jahr
startet am 9.1.2005 um 13 h ab
Praunheimer Brücke (**/20 km)
zur Orchestrionsammlung mit
Petra Honermann und Gerhard
Heller.

Am 23.1.2005 führt der Weg
von der Eissporthalle um 10 h
nach Hanau und ins Kinzigtal
(***/50 km) mit Jürgen Lutz. 

Erst am 31.1.2005 darf der
Weihnachtsspeck vernichtet wer-
den, und zwar geht es mit ****
um 10.30 ab Praunheimer Brücke
in Richtung Taunus, ein MTB ist
dabei zu empfehlen (Rainer Mai
und Dejan Olipic). 

Bis Februar wird das nächste
FRANKFURT aktuell erschienen sein,
dort werden voraussichtlich die
dann noch ausstehenden Fahrten
aus dem Tourenprogramm 2004
noch einmal notiert sein. 
Jürgen Johann, stv. Tourenreferent

Die bis Anfang September plan-
mäßig durchgeführten Altkönig-
touren werden wie schon im ver-
gangenen Jahr unter dem Motto
„Dunkeltouren“ in abgespeckter
Variante weitergeführt. 

Es geht dann aber nicht mehr
zum Altkönig (bei Dunkelheit

schlicht zu gefährlich), sondern zu
wechselnden Zielen, aktuell zur
Saalburg. Diese Bergtouren sind
vom Charakter sportlich (****),
auch wenn hier nicht unbedingt ein
MTB erforderlich ist. Neben der

Fitness sind gescheites Licht (falls
Batterielicht/Akku: Mind. 4 Std.
Stromreserve), gute Bremsen und
Wetterfestigkeit erforderlich. 

Diese Fahrten sind keine ADFC-
Touren, sondern im Prinzip „private
Verabredungen“ ohne offizielle
Tourenleitung und Versicherung,
wie bei jeder privaten Fahrt mit
Freunden oder Bekannten auch.
Die Fahrten werden per E-Mail-Ver-
teiler bekannt gegeben. Man erhält
Zeit-, Ziel- und Startpunkt der Tou-
ren mitgeteilt, wenn man sich unter
www.it-mueller.info/mailman/

Dunkeltouren
listinfo/adfc sein Abonnement ein-
richtet. Dort kann man es auch wie-
der löschen oder ändern, z.B. bei
neuer Mailadresse.

Gestartet wird derzeit gelegent-
lich Mittwochs an der Praunheimer
Brücke. Die Abschlusseinkehr ist
derzeit imGasthaus „Zum Lemp“ in
Berkersheim. Denkbar sind auch
andere Tage oder auch Tages- bzw.
Halbtagstouren am Samstag oder
Sonntag.

Gute und sichere Fahrt wünscht
Jürgen Johann, 

stv. Tourenreferent

...und anderswo
11.12. Zum Weihnachtsmarkt im

Hessenpark*** 50 km, 
11 Uhr am Rathausplatz in
Oberursel

terzeit“ haben folgende Ziele bzw.
Themen:

Die Frankfurter Skyline lässt
sich gut vom Schäfersköppel aus
betrachten, wenn man sich am
14.11.2004 um 14 h an der Praun-
heimer Brücke einfindet und mit
der Stadtteilgruppe Nordwest sich
auf die 40 km lange Tour (**)
begibt.

Am 21.11.2004 unternehmen
Andrea und Werner Goy eine Über-
raschungstour (**/50-60 km) um
10 h ab Wörthspitze.

Am 2. Advent (So. 5.12.2004)
startet die zur kleinen Tradition
gewordene Tour zum Weihnachts-
markt am Schloss Emmerichs-
hofen mit *** (60 km) um 11 h an
der Gerbermühle. Hier ist eine tele-
fonische Voranmeldung (Telefon
76 29 28) erbeten.

Am frühen Abend des 9.12.2004
starten von verschiedenen Punk-
ten hoffentlich zahlreiche ADFC’ler
/innen zum Bürgerhaus Bocken-
heim, wo ab 19 h unsere Weih-
nachtsfeier stattfindet.

Zu einem Weihnachtsmarkt in
der Nähe startet am 12.12.2004
um 13 h die NW-Gruppe mit * 
(25-35 km) an der Praunheimer
Brücke mit Freya und Alfred Linder.

Codierungen werden in den Fahrradläden Per Pedale, Peters Radtreff und Storck durchgeführt.

Individuelle Codierungen sind nach Absprache mit Alfred Linder möglich (Telefon 01 76-29 37 87 14).
Mehr Touren hessenweit unter www.hessen.adfc.de/touren/index.html

Dunkeltouren mit Licht Foto: (ps)


